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N A C H R I C H T E N  

Sechs Tote bei 
Anschlag in Bagdad 
B A G D A D :  Bei e inem Grana tenansch lag  in d e r  
irakischen Haupts tad t  Bagdad s ind a m  Diens­
tagabend  sechs Menschen  ge tö t e t  u n d  38 weite­
r e  verletzt  worden .  D i e  s taat l iche irakische 
Nachr ich tenagentur  I N A  mach t e  a m  Mittwoch 
«Agenten  Irans» für d e n  Anschlag  verantwort­
lich. Diese hä t t en  sechs G r a n a t e n  a u f  ein W o h n ­
viertel d e r  Haup t s t ad t  abgefeuer t .  U n t e r  d e n  
Verletzten seien auch Kinder ,  F rauen  und  al te  
Menschen.  A m  M o n t a g  waren  die U S A  in d e r  
einflussreichsten Ze i tung  d e s  Irak, «Babel», be ­
schuldigt worden,  den  I ran z u  Übergr i f fen auf 
d e n  Irak aufzuhetzen.  D ie  Spannungen  zwi­
schen be iden  Ländern ,  die v o n  1980 bis 1988 
Krieg  führten,  sind in d e n  ve rgangenen  Wochen 
wieder  gewachsen.  

Attentat auf Präsident 
in Berg-Karabach 
E R I W A N :  D e r  Präs ident  d e r  umstr i t tenen aser­
baidschanischen Region  Berg-Karabach,  A r k a -
di Gukas jan ,  ist be i  e inem A t t e n t a t  i n  d e r  Nach t  
zum Mittwoch schwer  verletzt  worden .  Unbe -  -
kann te  schössen im Z e n t r u m  d e r  Haupts tad t  
S tepanaker t  a u f  d ie  Limousine Gukasjans.  D a s  
Au to  d e s  43-jährigen Gukas j an  w u r d e  kurz  vo r  
ein U h r  nachts in d e r  N ä h e  des  Präs identenpa­
lastes beschossen. M e h r e r e  Kugeln trafen d e n  
Politiker ins Bein. Zwei  se iner  Le ibwächter  
wurden ebenfalls schwer  verletzt,  wie d e r  Spre ­
cher  Gukas jans  mitteilte. Bereits  k u r z  nach d e m  
At t en t a t  wurden 25 Verdächt ige  festgenom­
men. Die  Regie rung  von Berg-Karabach  mach­
te «fanatische opposi t ionel le  E l emen te»  für d e n  
Anschlag verantwortl ich,  welche die Refo rmen  
Gukas jans  verh indern  wol l ten.  

Schlappe für Bush -
Erfolg für Gore 

C H I C A G O :  US-Vizepräsident  AI G o r e  (Bild) 
u n d  d e r  texanische G o u v e r n e u r  G e o r g e  W.  
Bush haben  im US-Staat  Illinois erwar tungs-
gemäss  d ie  Vorwahlen für  die Präsidentschafts­
kand ida tu r  ih re r  jeweil igen Par te i  g e w o n n e n .  
Allerdings schnitt Bushs  innerpar te i l icher  K o n ­
ku r r en t  J o h n  McCain  über raschend  stark ab,  
obwohl  e r  bereits a u s  d e m  R e n n e n  geschieden 
ist. Nach  Auszählung von 64 Prozen t  d e r  S t imm­
bezirke konn te  d e r  Sena to r  aus  Ar izona  a m  
Diens tag  23 Prozen t  d e r  S t immen a u f  sich ve r ­
einigen. D a s  republikanische Wahlkampf lager  
r ä u m t e  ein, Bush h a b e  noch  einige Überzeu ­
gungsarbei t  zu  leisten, u m  die A n h ä n g e r  M c -
Cains  für sich z u  gewinnen.  Bei d e n  D e m o k r a ­
ten  siegte Gore  mi t  83 Prozent  v o r  d e m  eben­
falls ausgeschiedenen ehemaligen Sena tor  Bill 
Brad ley  mi t  15 Prozent .  G o r e  u n d  Bush hol ten  
sich berei ts  a m  Diens tag  ve rgangener  Woche  
bei Vorwahlen in sechs S taa ten  die nöt igen 
S t immen für  ihre Nomin ie rung  be i  d e n  Par te i ­
tagen im August .  

Ukraine schafft die 
Todesstrafe ab 
KIEW: D i e  Ukra ine  ha t  a m  Mit twoch die To­
desstrafe  abgeschafft.  Wie die Pressestelle d e s  
Präsidialamtes in Kiew mitteilte, unterzeichne­
t e  d e r  ukrainische Staa tschef  Leon id  Kutschma 
ein entsprechendes  Gesetz .  Vom Par l amen t  in 
Kiew war  d e r  Text a m  22. F e b r u a r  ratifiziert 
worden,  nachdem d e r  Verfassungsgerichtshof 
des Landes  die Todesstrafe als nicht  verfas­
sungskonform bezeichnet  hat te .  

Entschädigung für 
NS-Zwangsarbeiter 
B E R L I N :  Die  deutsche  Regierung ha t  a m  Mitt­
woch d e n  Gese tz -Entwur f  ü b e r  die Stiftung für  
die Entschädigung ehemal iger  Zwangsarbe i te r  
d e r  Nazis gebilligt. Gleichentags gingen die En t ­
schädigungs-Verhandlungen in Berlin in eine 
neue  Runde .  D e r  Gese tzesen twur f  wi rd  nun  
d e m  Par lament  vorgelegt, d a s  ihn noch  v o r  d e r  
Sommerpause  verabschieden soll. 

Indien will Atommacht bleiben 
Clinton auf Staatsbesuch in Indien - Vajpayee besteht auf «nuklearer Abschreckung» 
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AGRA:  US-Präsident Bill 
Clinton hat am Mittwoch in 
der indischen Stadt Agra Ini­
tiativen gegen die Umweltver­
schmutzung bekannt gegeben. 
Sein Drängen auf atomare Ab­
rüstung auf dem Subkontinent 
wurde von indischer Seite 
zurückgewiesen. 

Mit  e i n e r  R e d e  im Par lament  und 
d e m  Treffen mit  Opposi t ionsführe­
rin Sonia Gandh i  beendete  Clinton 
a m  Mit twoch seinen Besuch in N e u  
Delhi  u n d  reiste  nach  Agra  weiter.  

Vor  d e m  Par l amen t  hatte d e r  US-
Präs ident  e rneu t  an Indien appel­
liert, a u f  A tomwaf fen  zu verzichten. 
Sie bedeu te t en  nicht  mehr  Sicher­
heit ,  be ton te  Clinton. D e r  indische 
Regie rungschef  Atal  Behari  Vaj­
payee  bes tand  in seiner Antwor t  
a b e r  wei terhin a u f  einer «nuklearen 
Abschreckung» .  

Z u m  Kaschmir-Konflikt äusserte 
sich d e r  US-Präsident  zurückhal­
t end .  Indien u n d  Pakistan müssten 
selbst  versuchen,  ihren Streit beizu­
legen,  sagte Clinton. E r  sei nicht 
nach  Südasien gekommen,  um zu 
vermit te ln .  Ind ien  hatte sich auch 
entschieden g e g e n  e ine  Vermittlung 
ausgesprochen.  

D e r  indische Regierungschef A ta l  Behari Vajpayee (links) begriisste den amerikanischen Präsidenten Bill Clinton im  
indischen Parlament. (Bild: Keystone) 

E i n  Generals t reik legte  a m  Mit t ­
w o c h  d e n  indischen Teil Kaschmi r s  
prak t i sch  lahm. Z u  d e r  Arbe i t sn ie ­
d e r l e g u n g  hatten moslemische Pa r ­
t e ien  aufgerufen,  die für  d i e  U n a b ­
hängigke i t  d e r  Region e in t re ten .  

Z u s t i m m u n g  v o r  d e m  P a r l a m e n t  
f and  d a g e g e n  Cl in tons  F o r d e r u n g  
nach  e n g e r e r  wir tschaft l icher  Z u ­
s a m m e n a r b e i t  u n d  d e r  A u f h e b u n g  
v o n  Hande l s sch ranken .  D i e  U S A  
begrüssten d i e  B e m ü h u n g e n  Indi -

Fischer: Kritik 
an Russland 
G E N F :  D e r  deutsche  Aussenmi-
nister  Joschka Fischer h a t  Mos­
k a u  aufgeforder t ,  die Kämpfe  in 
Tschetschenien sofort  z u  b e e n ­
den.  Fischer forder te  v o r  d e r  
U N O - M e n s c h e n r e c h t s k o m m i s -
sion in G e n f  a m  Mittwoch auch  
ein sofortiges E n d e  d e r  R e p r e s ­
sion i n  China.  «Die  vielfach be ­
zeugte  Brutal i tä t  gegen die Z i ­
vi lbevölkerung ist unvere inbar  
mi t  in ternat ionalen u n d  e u ­
ropäischen N o r m e n  d e r  H u m a ­
nität»,  sagte Fischer. Deu t sch­
land  e r k e n n e  Russlands Rech t  
a u f  Verteidigung seiner te r r i to ­
rialen Integri tät  an. «Doch  d e n  
massiven, andaue rnden  u n d  un­
terschiedslosen Einsatz militäri­
scher  Gewa l t  k ö n n e n  wir  nicht  
akzept ieren.» Fischer fo rde r t e  
wei ter  ein E n d e  d e r  Verfolgung 
poli t ischer Diss identen i n  Ch i ­
na. Auch die wegen  ihrer  politi­
schen o d e r  religiösen Überzeu­
gungen  Inhaf t ier ten müss ten  i n  
China  f re ikommen.  

Menschenrechtsbüro 
für Tschetschenien 

Europarat sendet drei Experten 
STRASSBURG:  Ein Menschen-
rechtsbüro mit Vertretern der 
Tschetschenen _und Experten des  
Europarates soll in den nächsten 
Wochen in der tschetschenischen 
Ortschaft Snanienskoje am Terek-
Fluss eröffnet werden. 

A u f  eine en t sp rechende  Grundsa tz ­
vere inbarung einigten sich a m  Mit t ­
woch  im E u r o p a r a t  i n  St rassburg  
d e r  Genera l sekre tä r  d e s  E u r o p a r a ­
tes, Walter  Schwimmer,  und  d e r  rus­
sische Menschenrechtsbeauf t ragte  
für  Tschetschenien,  Wladimir  Kala -
manow. 

D e r  E u r o p a r a t  en t sende t  drei  E x ­
per ten  in d a s  Büro ,  die K a l a m a n o w  
unterstellt  sein sollen. D ie  Fachleu­
t e  sollen in Tschetschenien volle 
Freizügigkeit geniessen u n d  auch  
ungehinder t  Kon tak t  m i t  d e r  Bevöl­
kerung  a u f n e h m e n  können .  Länger ­

fristig sollen in d e m  B ü r o  auch  rund  
30 Ver t re ter  d e r  Tsche tschenen  a r ­
be i ten .  

D a s  Minis terkomitee  des  E u r o ­
pa ra t e s  und  d e r  russische Aussen-
minis ter  Igor Iwanow müssen  d e r  
Vere inbarung n o c h  zust immen.  D a s  
«Menschenrechtsbüro» wird Vor­
wür fen  über  Grundrech t sver le tzun­
gen  während  d e r  russischen Mi­
l i tär intervention i n  Tschetschenien  
nachgehen.  E s  soll e ine  Anlaufs te l le  
sowohl  für Tsche t schenen  als auch  
für  Russen  se in .  

«Wir  werden  u n s  dabe i  u m  ein 
Höchstmass  a n  Transparenz  u n d  
Offenhei t  b e m ü h e n  und unse re  Z u ­
sammenarbe i t  mi t  d e r  Presse ver­
bessern»,  sagte  Kalamanow.  Sein 
B ü r o  in M o s k a u  un te rha l te  s tändige 
Kon tak te  zu Menschenrechtsorga­
nisa t ionen wie A m n e s t y  Internat io­
nal  u n d  H u m a n  Rights  Watch.  

ens, se ine  Wirtschaft  z u  öffnen,  
sag te  Cl in ton in s e ine r  R e d e .  
D a b e i  sprach  e r  die H o f f n u n g  auf 
e i ne  baldige n e u e  G e s p r ä c h s r u n d e  
d e r  Wel thandelsorganisa t ion  W T O  
aus .  

Verwaltungs­
grenze gesperrt 
MITROVICA: Britische Einhei­
ten der Kosovo-Friedenstruppe 
KFOR haben den freien Verkehr 
über die Verwaltungsgrenze 
nach Südserbien gesperrt. Alle 
als inoffiziell geltenden Über­
gänge wurden gesperrt. Damit 
solle ein Übergreifen von Ge­
walt aus dem Kosovo in das ser­
bische Kernland verhindert wer­
den, teilte- die KFOR im briti­
schen KFOR-Sektor am Mitt­
woch in Pristina- mit Der Ver­
kehr solle kQnftigüber eine Kon­
trollstelle nördlich von Podujevo 1 
laufen. Ungeachtet vorheriger 
serbischer Proteste begann die 
KFOR am Mittwoch mit der 
Einrichtung einer erweiterten 
Sicherheitszone in der geteilten 
Stadt Kosovska Mitrovica. Dort< 
soll eine «Vertrauenszone» rund 
um die Brücken über den Fluss 
Ibar entstehen, die den serbi­
schen Norden mit dem albani­
schen Süden der Stadt verbin-; 
den. 

Papst unterstützt Forderung nach eigenem Staat 
Arafat wertet Besuch des Papstes in Bethlehem als «historischen Moment» 

B E T H L E H E M :  B e i  seinem histori­
schen Besuch im Westjordanland 
hat Papst Johannes Paul II. am Mitt­
woch die Forderung der Palästinen­
ser nach einem eigenen Staat unter­
stützt. 

Mit R u f e n  wie «Johannes Pau l  II . ,  
wir l ieben Dich!» empfingen Tau ­
sende  von Menschen  den  Papst  auf 
d e m  Kr ippenpla tz  v o r  d e r  G e b u r t s ­
kirche in Be th lehem.  «Der  Fr iede  
sei mit  Euch ,  hab t  keine Angst»,  b e -
grüsste  d e r  Paps t  d ie  Gläubigen. E s  
ist d a s  ers te  Mal ,  dass  ein Papst  d i e  
Paläs t inensergebiete  besucht.  

D ie  Paläs t inenser  hät ten  ein 
«natürl iches Rech t  auf  ein Vater­
land», be tonte  d e r  Papst  in se iner  
Rede.  E r  verwies darauf,  dass d e r  
Vat ikan seit Jahrzehnten  für d e r e n  
He ima t r ech t  eintri t t :  «Friede d e n  
Paläst inensern,  Fr iede allen Völ ­
k e r n  d e r  Region! Niemand  k a n n  
leugnen,  wie sehr  d a s  palästinensi­
sche  Volk geli t ten hat»,  rief d a s  Kir -
chenoberhaup t .  

A m  Morgen  las  Johannes  Pau l  II .  
a u f  d e m  Krippenpla tz  vor  10 000 

Gläubigen e ine  Messe. A m  A r m  von 
Paläst inenserpräsident  Jassir Ara f a t  
besuchte e r  d a s  Flüchtlingslager 
Dheischeh,  w o  e r  die Politiker im 
N a h e n  O s t e n  u n d  d ie  internat ionale  
Gemeinschaf t  auf forder te ,den  Frie-

densprozess  zu  e i n e m  schnellen A b -
schluss z u  bringen. 

A m  Nachmit tag  hielt  e r  e ine  stil­
le A n d a c h t  in d e r  G r o t t e  d e r  G e ­
burtskirche,  w o  d e r  biblischen 
Überl ieferung n a c h  Jesus  geboren  

Papst Johannes Paul II. traf gestern mit  Paliistinenserpriisident Jassir Arafat 
zusammen. (Bild: Keystone) 

wurde.  Ara fa t  d a n k t e  d e m  Paps t  für  
die Unters tü tzung  des  Vat ikans für  
die Sache d e r  Palästinenser.  Sein 
Besuch sei ein «heiliger u n d  histori­
scher  M o m e n t »  u n d  nicht n u r  von 
h o h e r  religiöser, s o n d e r n  a u c h  von 
polit ischer Bedeutung .  

E r  war  sichtlich bemüht ,  d e m  
eintägigen Besuch in d e n  au tono­
m e n  Paläst inensergebieten das  G e ­
präge eines Staatsbesuchs zu  geben .  
So w u r d e  d e r  Papst  mit  H y m n e n  
u n d  E h r e n g a r d e  empfangen .  

Bei se iner  A n k u n f t  in d e r  G e -
burs ts tadt  Christi küsste d e r  Papst  
palästinensische Erde ,  die i hm we­
gen se iner  Gebrechlichkeit  von e i ­
n e m  Paläst inensermädchen in e i n e r  
Schale gereicht wurde.  

G e r a d e  dieser Ges te  wurde  von  
d e n  Palästinensern hohe r  Stel len­
wer t  beigemessen. Im Vorfeld d e r  
Reise hat ten die sie d e n  Paps t  
wiederholt  um diese symbol ische  
H a n d l u n g  gebeten.  

E s  w a r  das e r s te  M a l ,  dass  d e r  
Papst den Boden  e ines  G e b i e t e s  
küsste, das in ternat ional  nicht als 
Staat  ane rkann t  ist. 


